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%Alles ist in rdnung!
(Ist tatsac  IC alles gut?

Zu Osten ist eine der traditionellen

Aufgaben der TC Seelsorge darf sich
aber NıC auf Kontingenzbewältigung

eschränken lassen, denn TOS Sschrei eT7 wörtlich, »IS völlig selbstverstä

beinhaltet Protest lich, dass NIC alles Ordnung, dass NIC alles
wleder 1ST. [ )ie Welt, der dem KIn:die gesellschaftliche Ausgrenzung de anempfohlen wird, 1Sst eben die Welt, In der

der ITrostbedürftigen. eS terben wIird Wenn e e1ine andere elt
ollte, ist die letzte anrheı dieser

VWelt, dass S1e Multter und Kind otfe /war tate
CX  B 1ele kennen 1eSse zene Fin Kind SChreC das der Gegenwart der 1e und der
dus seinen Albträumen auf Uund beginnt 1Nrer Iröstungen keinerlei bruch. Ja, 05 gäbe
SCAhreien [Die Multter Oder der Vater ommt, Inr SORar einen tragisch-heroischen Hintergrund.
wieg das Kind INn hren/seinen Armen und Dennoch ware ENnde NIC jebe, ondern
pricht in TOSien: »Du TaucnNs eine Grauen, NIC icht, oOnNndern Finsternis die
Angst aben; PS 1ST alles In Urdnung.« [)as ahrheiRTIKEL.  Norbert Mette  gAlles ist in Ordnung!  (Ist tatsächlich alles gut?  Zu trösten ist eine der traditionellen  Aufgaben der Kirche. Seelsorge darf sich  aber nicht auf Kontingenzbewältigung  beschränken lassen, denn Trost  schreibt er wörtlich, »ist völlig selbstverständ-  beinhaltet Protest gegen  lich, dass nicht alles in Ordnung, dass nicht alles  wieder gut ist. Die Welt, der zu trauen dem Kin-  die gesellschaftliche Ausgrenzung  de anempfohlen wird, ist eben die Welt, in der  der Trostbedürftigen.  es sterben wird. Wenn es keine andere Welt  geben sollte, so ist die letzte Wahrheit dieser  Welt, dass sie Mutter und Kind tötet. Zwar täte  @ Viele kennen diese Szene: Ein Kind schreckt  das der Gegenwart der Liebe und der Kraft  aus seinen Albträumen auf und beginnt zu  ihrer Tröstungen keinerlei Abbruch. Ja, es gäbe  schreien. Die Mutter oder der Vater kommt,  ihr sogar einen tragisch-heroischen Hintergrund.  wiegt das Kind in ihren/seinen Armen und  Dennoch wäre am Ende nicht Liebe, sondern  spricht ihm tröstend zu: »Du brauchst keine  Grauen, nicht Licht, sondern Finsternis die  Angst zu haben; es ist alles in Ordnung.« Das  Wahrheit ... Das Antlitz tröstender Liebe, das  Kind lässt sich so beruhigen und schläft wieder  sich über uns beugte, als wir uns fürchteten,  ein. Auch bei anderen Gelegenheiten, auch Er-  wäre nichts als eine gnädige Täuschung gewe-  sen.«!  wachsenen gegenüber, werden gern genau die-  se tröstenden Worte gebraucht: »Es ist doch al-  Dieser Täuschungsbehauptung widerspricht  les in Ordnung.«  P. L. Berger, indem er auf andere Weise die Wahr-  Darf man so etwas, nämlich alles sei in Ord-  heit des Trostes geltend macht: Er erblickt in der  nung, überhaupt sagen? Belügt man damit nicht  Sehnsucht von Menschen, in geordneten und  eine Trost suchende Person? In seinem Buch  guten Verhältnissen leben zu können, etwas, was  »Auf den Spuren der Engel« setzt sich der be-  ernst zu nehmen ist und letztlich auf das Gege-  kannte Soziologe Peter L. Berger mit dieser Fra-  bensein einer transzendenten Ordnung verweist,  ge auseinander und gibt auf sie am Beispiel der  einer Ordnung, die aller erst für die »wirkliche«  tröstenden Mutter folgende Antwort: Wenn es  Welt, wie sie Menschen erleben und gestalten,  nur die empirisch (be-)greifbare Wirklichkeit  konstitutiv ist. Und so seien jede Geste des Ord-  gäbe, sei in der Tat eine Trostformel wie: »Alles  nens und jede Zusage von Ordnung Zeichen in  ist gut« eine Täuschung. »Denn dann«, so  die und aus der Transzendenz — also der Ver-  DIAKONIA 34 (2003)  Norbert Mette / Alles ist in Ordnung! Ist tatsächlich alles gut?  381Das tröstender jebe, das
Kind ass sich und schläft wieder sich über uUuNns Deugte, als WIT unNns fürchteten,
e1n Auch Del anderen Gelegenheiten, auch WAare NIC als e1nNne onädige äuschung SECWE

csen.«)wachsenen gegenüber, werden ern die:
tröstenden Orte gebraucht »ESs 1St doch Dieser Täuschungsbehauptung widerspricht

les In Ordnung.« erger, indem er auf andere Weise die Wahr:
Darf eLWas, ämlich alles Nl In (Ord heit des ITrostes eltend MaC INn der

Nung, aupsagen? Belügt amı MIC Sehnsucht VON enschen, In geordneten und
e1nNe TOS SUuCNeNde Person? In seinem Buch guten Verhältnissen Önnen, etwas, Was

» den Spuren der Engel« sich der De nehmen 1st und auf das Gege:
annte Soziologe eier Berger mit dieser FTa: bensein e1ner transzendenten Ordnung verweist,
HC auseinander und ibt auf S1E eispie der einer Ordnung, die aller erst für die »WITKNCHE«
tröstenden Multter or Wenn E Welt, WI1e S1e enschen rleben und ges  en,
NUur die empirisch (De  e1IDare IC  el konstitutiv 1St. Und selen jede este des Ord
gäbe, se1 In der lat e1nNe ITrostformel WIEe » Alles NeNs und jede Zusage VON Ordnung eichen In
1st e1ne Täuschung. » Denn dann«, die und dus der Iranszendenz also der Ver-
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Wenn die kirchliche Tadıllon VON irüheißung, dass yda1ıe natürliche Welt, In die WIT

hineingeboren werden, In der WIT llieben und dem eull £15 das Attribut der Iröste

sterben, N1IC die einzige SC ist], ondern der In der VON eSsus zurückgelassenen glau
ünge und Jüngerinnen zuschreibt, ist viel:SIC  are Vordergrund einer anderen, INn der Lie-

he NIC durch 10od zunichte wird und INn der das leicht die Spekulation NIC änzlich überzogen,
ertrauen In die Mächtigkeit der jebe, a0s dass dieses analog auch auf die innertrinitarische

annen, seine Rec  gung findet«2. Beziehung übertragbar iSst.
TOS und Irösten ergi sich als Zwi

schenresümee der bisherigen Überlegungen
SINd konstitutiv mit e1ner Destimmten Wirklich

ros Gottes
keitsauffassung verbunden, e1ner Auffassung, die

ESs ist andere als e1ine Überinterpretati- zuversichtlich avon ausgeht, dass die Wirklich:
VOIN ergers ussagen, WEelNnNn aus SE1- keit letztlich N1IC trostlos 1StT. Das edeute

NelnN Aus e1ne Entsprechung ZU ] NIC.  9 dass das j0010) der JIrauer und TOS
disch-chri  ichen Schöpfungsglauben heraus: losigkeit, das enschen In S1e NaC  g
nNÖört Dass jeman einem anderen gegenüber die fenden Situationen IW des Verlustes e1ner

Ostende Zusage machen kann, dass alles sel, S: stehenden Person efällt, infach üÜber-

hnat etzZUlc seinen TUN! und se1ıne erecht! und überspielt werden könnte

gung arln, dass dies .ott über sSe1INeEe gesamte Im Gegenteil, NUT Wenn solche Situationen

chöpfung gesagt hat und nicht 1M wirklich durchli werden, kann sich NI1e:
mand weiß Walı TOS einstellen.1Nres paradiesischen Zustandes ass 5

TÜr .Ott selbst jedoch alles andere als infach ISt, Und tragfähigen TOS spenden, vermögen
dieser Zusage stehen, zeigt die intülutg| ehesten die, die erseilts die Untiefen der

schichte, nach der eT Ja der Schlechtig:
keit der enschen se1ine Schöpfung wleder ZU- »die Solidarita
nichte machen ill und sich dann doch avon der Tröstenden K
abhalten lässt, weil er In Noah und se1iner Faml:
lie gewissermaßen TOS nNnde Trostlosigkeit hindurchgegangen SIN!  . und dabel

die Solidarität der Iröstenden erifahrenES 1st SOM naheliegend, dass auch die SE1T-
dem fortdauernde Schlechtigkeit der Menschen dürfen eil s1e In vorbildlicher e1ise e1n SO|:

ott alles andere als erührt ass und er TOS ches CNICKSAa verkörpert, 1Sst Maria INn der kirch:

SUC besonders NIeNSIV natürlich, als ET mMIt: lichen Frömmigkeit TÜr viele au In 1{Ua:

verfolgen musste, WIEe gerade der Mensch, der onen der Irauer und Trostlosigkeit ZUT uflucht
schlechthin geworden; mit inr konnten S1e sich
dentifizieren und sich VON ihr TOS» aSsSSs Got( TOS: sucht C
lassen.

sich voll und ganz VOIN ihm ner konstituilert Umgekehrt edeute das Wo die UVer-

usste und aus dieser nniıgen Verbundenhei SIC. dass die elt IM (runde nicht trostlos, SONMN-

mit in  3 nNeraus und WIr.  E, VON den äch dern 1n Ordnung 1St und letztlich auch N1IC

igen seiner Zeit als Störe umgebracht trostlos bleiben, ondern VoN ott her hre Voll:

wurde endung inden wird, NIC mehr egeben ISst,
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WITd Irost In dem angedeuteten iInne ZUu xibt S für Ss1e ZWEe] Möglichkeiten, sich dazu
bloßen Vertröstung. verhalten nNntiweder entsprechen S1e

und einfach dem S1e gerichteten Ansinnen,
enschen, die dUus irgendwelchen Gründen dUus

den normalen en geraten SINd, Ver-Storfälle
mittlung VON TOS wleder und möglichs chnell

&7 Wenn ITrost Ur auft der Grundlage der [Ür die gesellsc.  ichen kErfordernisse
gedeuteten Wirklichkeitsauffassung tatsächlic onsfähig machen. Als professionell atige Fin:
SINNVO sSe1ın kann, wird verständlich, richtungen der Kontingenzbewältigungspraxis
sich das aktuell vorherrschende gesellschaftliche hätten S1e INn der Gesamtgesellschaft einen
Bewusstsein damit scChwer LUL, dass S1e ihn marginalen, aber gleichwohl Stabılen tellen:

WerTtL.1eDsten verdrängt. Als gilt weithin der
Mensch, der alles, Was eTr Lut, möglichs erfekt ()der die Kirchen tagtäglich Dei den s1e
usführt und amı ZUE  3 reibungslosen aufsuchenden Individuen mıit NIC NUur sSchick:
des (;anzen Deiträgt. Wenn erMaC salsartig verhängten, ondern auch gesellschaft:
Oder g scheitert, WenNnnNn eTr ze1l  e1se oder ganz lich edingten Leiden und Verlusten konfrontiert
ich usfällt, Wwird eTtr e1ner Störquelle, die mÖg und sensi1ibilisiert Deschränken sich NIC 1Ur

lichst chnell ehoben werden IMUSS, damıt das auf die mögliche inderung des eidens dieser
-anze weiterhin reibungslos ablaufen S  3 unmittelbar betroffenen enschen und auf de

Entsprechen SiNd TÜr die Behandlung SO|: [eN Ostende egleitung, ondern nehmen die
cher StÖörfälle bestimmte gesellschaftliche EIN Jatsache, dass 1ese eute schnell dUus dem F  z
richtungen vorgesehen, In enen Spezialisten [Ür Uonsgefüge der (Gesellscha: heraus- und den

RKand edrängt werden, Z  S ass, der (‚esell:
»Kirchen als Trostinstanzen ( insgesamt den Spiegel 1Nrer barbarischen

Jrostlosigkeit VOT

TOS und seelischen eistand tatlg SiNd OITan-
1g aber eineswegs mehr ausschließlich WITrd
den Kirchen 1ese Aufgabe, als Irostinstanzen IC Rand

fungieren, zugeschrieben.
)as Troblem, das sich [Ür die Kirchen damit W Vom Ott der ibel und VON den MenscC

tellt, SINd NIC die Hetroffenen enschen. chen ge her, VON enen S1E berichtet,
nen Irost spenden, aben s1e als genuln VON wWware den Kirchen doch ohl der zwelıte Weg aul-
der 1De her ZzukomMende egreifen getragen, nämlich mMi1t der ihr ges  ich
und S1Ee WIe möglich und das el auch: gedachten Rolle, als Irostinstanz wirken, OlT-

TeNsiV umzugehen. amı 1st gemeint, dass S1eindix_;iduell WIe möglich wahrzunehmen
Was aber VON den Kirchen über den Sich NIC infach der vorherrschenden, VO  3

Salg mit den betroffenen Individuen hinaus a[ll- Machbarkeits: und Fortschrittsdenken geprägten
esichts 1Nnrer Inanspruchnahme als Irostinstan: Wirklichkeitsauffassung unterwerifen und dieser
zZen eisten ISt, Ist e1ine kritische Selbstreiflexi dienen, Indem S1E enschen, die

dieser on, WIe S1e 1Innen VON der SINd, wlieder »herrichten«, Oondern dass S1PE dem:
(Gesellscha: her zugeschrieben wird Prinzipiell gegenüber hre Wirklichkeitsauffassung ZUT (Ge]
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(ung ringen die gläubige /Zuversicht ämlich ausblenden leugnen die rlösungsbedürftigkeit
dass e$S mehr als das Bestehende sibt und dass uNnseTeT elt Sie SINd TOS Seelsorge
eswegen ursprünglich und letztlich alles sollte MI1 den alschen Verlockungen der PSy
IST cho und ITherapieszene uNnseTeTr Tage NIC kon

Den Kirchen 1ST es nicht darum kurrieren TOS 1IST euen Jlestament darum
enschen herzurichten ondern S1Ee aufzurich sSteis ugleich INung, und Auftf
ten und aus der Solidaritä mMiIt den Zu Irösten lorderung Z  3 Auibruch Z  3 Herausgehen
den heraus leidenschaftlich alle möglichen TOS eruhigt und besänftigt NIC ondern

ass Aaus dieser elt herausziehen TOS wirdLeid verursachenden gesellschaftlichen ang
und Entfiremdungen anzugehen den De Ermahnung, weil WIT unNns nicht MI dem Was

troffenen enschen TOS nach Art VON epara
turbetrieben verabreichen könnten und »Aufruf zum Auforuch <<
mMusstien 65 sich die Kirchen gerade dus inhren
zahlreichen Begegnungen mIT Irostsuchenden 1ST und WIeEe PS 1ST eruhigen sollen TOS 1ST TOS

angelegen SseiIN assen 1ese NIC1g eschatologischer Perspektive In der Teue
gesellsc.  ch wieder mMmachen ondern Verheißung, dass wird WIischen
sich TÜr e11 gesellschaftliches Miteinander ein alle Iränen:« 4) wollen und können WIT

7zuseizen TOS seinen menschengerechten uNns NIC abfinden und über das IOrt
(Irt hat und NIC den Rand gedrängt auernde |e1d (‚eschrei und den chmerz Tos
wird Irauernde tirauern dürifen und 1innen eht und ZWaT NUur dUus Hoffnung Irösten
dauerhafter TOS gesche: wird 4) el dieser Hoffnung und Sehnsucht Dlel

eil WIT diesen TOS N1IC verwalten
können So Seelsorge mehr Z Teilhabe
Leiden einüben helfen als MI vorschnellen 11ISros uUS offnung und ITrostangeboten dUus dieser y Irübsal« NIn

€  ©CA In veröffentlichten Beitrag wegreden Nur der TOS der das Noch Ausste
des firüh verstorbenen evangelischen Praktischen der Verheißung esthält der Vertrauen

Theologen Henning 1ST esen »[Indivi NIC SETI7ZT auf das Was IST ondern auf das], Was

ue Heils und Glücksversprechungen die das Hofinung Nı bleibt VON alscher Vertrös
|Le1id und die JTrostlosigkeit der elt am Lung ewahrt «S

Berger Auf den 5Spu- zendenz Frankfurt 9/0 higende des auDbens als
2 FDa 85(CeMN der ngel DIie moderne Herausforderung für dıe

Gesellschaft und die Wıe- Luther Die ügen Seelsorge | PrIh w
derentdeckung der Irans- der röster Das Beunru- 163 176 nıer 757

Dieser Ausgabe VON DIAKONIA liegt ein Pro: Wir würden uns euen, 'WeNnN WIT ZUMm Aus

grammfolder «der agung bei, die DIAKONIA SC tausch über ufbrüuche und Neuansätze VIeE:

meinsam mit der KatholischenAkademie rel eT Les nen und Leser persönlich
urg am22 200 anstalt
bricht arlWo Seelsorge ansetizen kann« hre edaktion
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